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Dieser Vorschlag war mir Anlaß, Möglichkeiten einer Mit- 

arbeit an den Monumenta noch einmal zu durchdenken und mit 

Freunden zu besprechen. Dabei bietet sich in erster Linie 

die Lex Baiuvariorum an. Wie Sie wissen, habe ich seinerzeit 

für den ersten Teil der "Textkritischen Untersuchungen zur 

Lex Ribvaria" die textkritischen Probleme der Lex Baiuvari- 

orum ziemlich eingehend studiert. Der Kern der Frage und 

die Art, wie RK die Aufgabe anzupacken wäre, ist mir daher 

durchaus klar. Ich habe schon lange daran gedacht, ob ich 

diese mit großen Opfern an Zeit und Arbeit erworbene Kennt- 

nis nicht zu einer Neuausgabe benützen sollte, die neben der 

reichlich unglücklichen v. Schwinds unbedingt nötig ist und 

sie ersetzen sollte. Bisher habe ich angenommen, daß Herr 

Eckhardt die Aufgabe im Rahmen seiner "Germanenrechte" lö- 

sen würde, und wollte ihm nicht vorgreifen, da er durch 

seine Arbeit von 1927 ältere Rechte an dieser Ausgabe hatte. 

Nach dem neuesten, auch die geplanten Bände umfassenden Ver- 
7, eichnis der "Germanenrechte" ist jedoch auf die Ausgabe 

der Lex Baiuvariorum durch Eckhardt nicht zu rechnen. Es 

wäre aber sehr unrationell, wenn nun ein dritter dieselbe 

Arbeit, die ich schon getan habe, noch einmal leisten sollte. 
Außerdem möchte ich die Lex Baiuvariorum in meinen "Ausge- 

wählten Quellen" mit Übersetzung herausgeben. Es wäre also 
der Erwägung wert, ob ich die Ausgabe nichtfür X die Monu- 

menta und die "Ausgewählten Quellen" zugleich machen sollte. 
Die Monumenta-Ausgabe könnte je nach Ihrem Wunsch als 2. 
Auflage des Bandes V2 in der Quartserie der Le--es nationiim 
Germanicarum erscheinan, was eine Parallele zu Kruschs Neu- 

ausgabe von Gregor von Tours wäre, oder in einer der Oktav- 

serien. 

Schließlich wäre erwägenswert, ob die so dringend nötige 
Kapitularien-Ausgabe nicht durch meine Mitarbeit gefördert 
werden könnte. Ich hoffe sehr, daß W. A. Eckhardt sie machen 
wird; er scheint Neigung dazu zu haben, wenn es ihm arbeits- 
mäßig ermöglicht wird. Aber vielleicht wäre es doch zweck- 
mäßig, wenn ihm ein älterer Gelehrter beigeordnet werden 


